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Anwalt des Humanums.
Geistiger Widerstand als 1A9) relig1öser Erwachsenenbildung
Auseinandersetzungen mıt Problemlagen und Onzepten der relıg1ösen Erwachsenen-
bıldung führen nnerha der wissenschaftlıchen Religionspädagogık nach WwI1e VOIL eın
anddaseın ine „Religionspädagogık jense1ts des Religionsunterrichts  <c]1 {(uL sıch Of-
fensichtlich nıcht allzu leicht mıt den theoretischen Herausforderungen andragogischen
rnens SO WIrd ein „Kerngeschäft In der Krise“ diagnostiziert und gefragt, ob elne
rel1g1öse Erwachsenenbildung überhaupt (noch) religionspädagogische Theorıen brau-
che Stimmt der Beobachtung sollte konsequenterweılse ebenso die ragı
bejahen. uch WEeNN iImmer wiederkehrend “Renaissancen’ eıner Ausemandersetzung
mıt Fragen der relıg1ösen DZW theologischen Erwachsenenbildung angestimmt WCCI-

den  » bleıibt der Eindruck einer wissenschaftstheoretischen Margıinalıtäi diıeses Lernorts
doch bestehen. Eın tTund dafür lıegt me1lnes Erachtens der (zum UC. für die rel1-
x1ÖSE Erwachsenenbildun: und ihre bestehende Vıelfalt) nıcht einheıitlıch und endgültig
und daher UNsSOo mühevoller führenden Auselnandersetzung einen adäquaten
Begriff relıg1öser Bıldung. Indirekt spiegelt sıch diese Problematık auch dem seiner-
zeıt DE  en kurzen Disput über tuelle Leıtbilder katholischer Erwachsenenbildun
wider .“ Wıe eıne rel1g1Ööse Erwachsenenbildung In chrıstliıcher erantwortung auf die
Herausforderungen rel1g1öser Pluralıtät reaglert, äng nıcht zuletzt d2von ab, miıt wel-
chem Bildungsverständnis S1e operlert. Im Kern geht 6S aDel den edingungen
der ostmoderne eiınen adäquaten an mıt 1e und Dıfferenz, allerdings
VOI dem bleibenden pruc VOIl Positionierung und Orilentierung N jJüdisch-chrıistlı-
chem Tradıtionsgut. 1C. 1Ur deshalb raucht dıe rel1g1öse Erwachsenenbildung mehr
denn JE relig10nspädagog1sc. verankerte (Bildungs) Theorien.”
DIe folgenden Aus  ngen verstehen sich als ein Diskussionsbeıitrag einer TheorIlie
relıg1Öser Erwachsenenbildung; Ss1e nehmen ıhren Ausgangspunkt bel einem zugesSpitz-
ten 1 auftf das anomen relıg1öser Pluralıtät (Kap D sk1izzieren dann Kürze en
zeiıtgemäßes Selbstverständnıs relıg1ösen Erwachsenenlernens (Kap Z) schließlich
einen auf dem Moment des ‘geistigen Widerstands basıerenden orschlag einen

Begriff relıg1öser Erwachsenenbildung unterbreıten (Kap
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Christsein eute als ognitıve Minderheıt: adıkale Erfahrung relıg1öser
Pluralıtät

DIe uche nach dem angeMESSCHNCH mgan: mMIt elıner gesellschaftliıch und innerkırch-
ıch bestehenden relıg1ösenur SOWIE das Erwerben eiıner diesbezüglichen Pluralı-

ätsfähigkeıt aben mittlerweiıle zentrale CdEeULUN: erhalb allen erwachsenenbildne-
rischen Bemühens Theorie und PraxI1s erlangt. Eıne Theorlie relıg1öser Erwachsenen-

bıldung DZW relıg1Öser Bıldung insgesamt, dıe sıch diıesen Herausforderungen nıcht
tellen scheımnt O  3 und existenzıielle Relevanz und ZWal nteres-

ihrer Adressat/ınnen:
Das Cı Erwachsenenbildung INUSS angesichts vielfältiger Weltanschauungen und Lebensstile
offen sSe1InNn für die In unterschiedlicher Weıse suchenden, fühlenden, denkenden und glaubenden
Frauen und Männer; diese wollen ihren Erfahrungen erNSt SCHOMUNECN und in ihrer spirituellen

56Entwicklung geförde Se1INn.
Im Interesse elner „umsichtige[n] Zeitdiagnostik“” ist 6S me1lnes Erachtens angeze1gt,
dıe Herausforderun: relıg1Ööser Ur eIne 7zwelte ergänzen, allerdings S
dıe ihrer Relevanz mındern Vielmehr das Gegenteıl ist hler der Fall Im

Zuge der Pluralisierung VOIN individuellen Lebensstilen und relıg1ösen eutungsmustern
ist eine bestehende rel1g1Ööse Pluralıtät noch ras  IT interpretieren. orauf e1lne
sens1ible ahrnehmung der “Zeichen der eıit zunehmend inzuwelsen hat, ist dıe
mıindest uUuNSsSeTECI) Breıten sıch einstellende) Erfahrung praktisch gelebten Christseins
als Erfahrung eiıner kognitiven Minderheıt 1C| erst se1lt gestern WITrd hler der ”Weg
eine nachchristliche Gesellschaft“® beschriıtten. Bereıts eg1inn der 1970er Jahr:  'a hat
arl Rahner elner scharfen Gegenwartsanalyse e1ıne 99:  ırche der kleinen Herde“

prognostiziert und 6S aDel nıcht versaumt, zugleich ('hancen und Gefahren aufzuzel-

DCH
G kleiner die erde Chriıstı Pluralısmus der heutigen Gesellschaft wird, weniger darf
Ss1e sıch ıne Mentalıtät des eitos und der Sekte eisten, offener muß S1e nach außen SCIN,

SCNAUCI und mutiger muß s1e sich Im jJeweills gegebenen Fall agen, wirklıch die Ten-
y

ZCI1 lıegen, die die Kırche und eine ungläubige Welt voneinander trennen.

Klammert die ‘ Frontstellung IcCche VerSUuSs ungläubige Welt In Rahners Sprach-
duktus einmal auS, bleıibt seiıne frühe arnung VOTL einem neokonservatıven Rückzug In

dıe vermeıntliche Sicherheit eiıner ‘kleinen Herde’ hoch relevant Denn dıe otwendi1g-
keıt elıner Verortung und eiıner Bestimmung des Selbstverständnisses und des Anspruchs
christlich-kirchliche und praktisch-theologischen Handelns der Verhältnisbestim-
INUN) ZUT individualısıerten und pluralısıerten Gesellscha: besteht heute mehr denn Je
So aDe: ZU]  Z Milleniumswechsel auch dıe deutschen ischöfe in ıhrem ukunftsent-
wurtf eıner missionarıschen Kırche „Zeit ZUFr Aussaat  « diıesen Sachverha) insofern Ö
fens1v aufgegriffen, als S1e avon ausgehen, dass inmıiıtten einer „pluralen, vieles nıvel-

Ebd 287 Vgl gesamiten Problemkomplex uch Uta Pohl-Patalong Hg.) Religiöse Bıldung
Plural Konzeptionen und Perspektiven, Schenefeld 200°  U
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llerenden und "gleich-gültig’ machenden Gesellscha: das profilierte Zeugnis einer
Miınderheıit durchaus NECUC Aufmerksamkeit“!° finde
Auch WE der Miınderheıitenbegriff als Beschreibungskategorie SEWISS (Grenzen quf-
welsen INa und sıch sowohl sozlologıschen als auch polıtıschen WIEe reC  ichen und
hıstorıschen Dıfferenzierungen DZW Einwänden gegenüber sieht“, bleibt eIne el1210NS-
sozlologische Verwendung desselben In relıg1onspädagogIschem Interesse zumal|l WIS-
senssozlologisch präzisiert als kognıitive Minderheıt sinnvoll WIEe gewinnbringend.
SO hat arle egınn der 1990er Jahr:  'a einen zentralen Aspekt chriıstentumsge-
schichtlicher Transformationen den Bedingungen der entfalteten Moderne „CIN-

12SCHANEIdeENden Prozessen der De-Institutionalisierung christliıcher el1ıg10n esehen.
Das he1ßt, der etablıerten, instiıtutionell verfassten chrıistlichen elıgıon gelınge CS nıcht
mehr, In gleicher Weilise WIE bısher rel1g1öse Örıentierung und Verhaltensmuster 1InN-
stitutionel] bestehende Muster einzuflechten Christliche Deutungs- und Lebensformen
se1en 1elmehr Realıtäten der indıviıduellen geworden, denn dıe kırchlich VCI-

fasste eligıon habe Selbstverständlichkeit verloren und besıtze keın Monopol mehr
auftf den Bezırk des Relıg1ösen. ADer weltgesellschaftlıche relıg1öse Pluraliısmus reicht
bIs dıe rfahrungswelt zumındest oroßstädtischen Alltagslebens hinab. “* Gabriel
bemüht In diesem Zusammenhang den Begrıiff der rel1g1ösen Minderheit und diagnosti-
ziert eINe strukturelle argınalıtä explizıter elıgıon (Janzen des gesellschaftlıchen
ens
Auf der ene des Indiıyiduums {fenbart siıch diese TE Margınalıtät einer
„Schwierigkeit des Christen INn der modernen Kultur“**, die Franz-Xaver Kaufmann
TEe1TaAC egründet hat Es sSEe1 erstens schwıier1g, auftf Tund allgemeın schwächer WCCI -

dender Bereıitscha Verbindlichker und Identifikation Christen werden;
zweıtens, mıt der Erfahrung eigener Sprachlosigkeit gegenüber entgegenstehendem Un-
verständnıs als Hrıs der modernen ultur eben und handeln; drıttens werde
en praktizıerender hrıs schwier1g für seine Umwelt, WE T: sıch krıtisch hinsıchtlich
Oonkreter zeıtgenössıscher Sachverhalte außere, denn sehe siıch dann allzu leicht dem
OTWUTF des Moralısmus oder Fundamentalısmus ausgeliefert.
„Wer dıe Otscha Jesu ernst nımmt, und dies INa als vorläufige Umschreibung des Begrilfs
‘Christ’ genügen, ırd In jeder; uch In ıner sogenannten christlichen Kultur, In letzter Konse-

15YUCHZ ubenseıter.

gesichts der bereıts etablierten Analysen Gabriels und Kaufmanns SINd T:  ngen
explizıt gelebter i1stliıchken als Minderheitenerfahrungen qualifizieren, insbeson-
10 Die deutschen Bischöfe, „Zeit ZUr USSaat  40 Missionarisch Kırche se1n, Bonn uch
dem vVOTAUSSCHANSCHCH Papıer der französıschen 1SCHOTe „Proposer la fO1 ans 1a socı1ete ctuelle“
WIird VON ‘Miınderheiıtenphänomenen gesprochen (vgl. deutscher ersetzung: Die französischen
Bischöfe, Den (Glauben anbileten der heutigen Gesellscha:; Brief dıe Katholiken Frankreichs
Von 1996, Bonn 2000, 26f.)
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13 Ebd., 148
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Religion und Modernität Sozlalwıssenschaftliche Perspektiven, Tübingen 1989, 209234
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dere hinsic!  1C) der Subjekte und ihrer expliziten relig1ösen Lebensformen, die sowohl
eiıner verstärkten Selbstreflexion IR auch einer Legitimation nach außen edurien und
VON der Umwelt mıtunter skeptisc bis ablehnent bewertet werden. ıne „kognitive
Minder‘  06 (Peter Berger) zeichnet sıch durch eine für S1e selbst wesentliche
1C| der Wirklichkeıit dUS, dıe sich VON derjenıgen der umgebenden Gesellscha: und
ıihrem “‘Normalbewusstsein’ absetzt.
ognıtıve Minderheıit bezeichnet demnach SC6 Tuppe VOIN Menschen, deren Weltanschauung
sıch charakteristischen ügen VOIl dem unterscheidet, Was In ihrer Gesellschaft SONS! als eW1Bß-
heıt gilt. Anders gesagt eine kognitive Minderheıt ist 1ne Tuppe, cdie sıch ınen VOIIN hbli-

16
chen abweichenden “Wissensbestand’ gebildet hat DZW. hbıldet.

Als ein ‘ahbweichender Wissensbestand’ VO  = “‘Normalbewusstseimn’ einer rel1g1ÖS plura-
len hıs indıfferenten Gesellscha: hierbei das Bekenntnis einer explizıten hrist-
ichkeıt und den daraus resultierenden Lebensformen gelten. Denn CS ist nmittelbar
einleuchtend, dass er Verwels auf staatskirchenrechtliche Absıcherung, Taufstatisti-
ken, die Attraktıvıtät kirchlıcher J rauungen oder den guten Ruf kirchlicher
verbände nıcht dıe zunehmende individuelle Minderheitenerfahrung des einzelnen Chrıs-
ten 1/  kompensieren kann Der Begr11f der kognitiven Minderheıt implızıert abel

zugleich eine praktisch-theologische Aufgabe: Dem Faktum des gesellschaftlıchen Rele-

vanzverlusts explizıter elig10n korrespondiert dıie bewältigende Problematık VOIl

Minderheitenerfahrungen. Ob ]_etztereSden Einzelnen eine rel1g1Öse ubwelt
und damıt dıe efahr der gesellschaftlichen elbstisollerung abtauchen lassen, ist eIne

rag der auch bildungsmäß1g gebotenen Bearbeitung dieser SO „befinden
sich bewusste Christinnen und Christen in der Situation einer kognitiven Minderheit und
onnen als solche 1910808 bestehen, WENNn S1ICe der Lage SINd, sıch miıt ihrem Glauben kr1-

tisch auseinander und gegenüber dem ‘Normalbewusstsein’ eigenständig
«15  begründen. Umgang mMIt den Alternatıven Anpassung und Widerstand, als

den beıden idealtypıschen 95  Wahlmöglichkeiten, auf den massıven ruck der Umwelt

reagieren  “ 19 entscheidet sich dıe ra: nach der Plausibilhität des ıstlıchen für das

Indıyıduum und dıe Gesellscha: Darum WwIırd Iür eine TheorIie relig1öser Bıldung
nehmend dıe elevant werden, WIE auf solche T  Ng sowohl bildungstheo-
retisch als auch bildungspraktisch angeMCSSCH reaglert werden kann, ohne In eiıne de-

fensive Rückzugsmentalität verfallen.“

Experimentelles Lernen als Anzeıger einer pluralitätsbefälügenden
Dıdaktık

dragogisches ernen wird mittlerweiıle als en Verbund unterschiedlichster Lernwege
begriffen, dıie sıch ihrerse1ts auf e1INn 1e. di  ischer Zugänge beziehen dıe

Gesellschaft und die Wiederentdeckung16 'eter Berger, Auf den Spuren der Engel. Die modern
der Transzendenz, Freiburg/Br. 1991, 231} vgl ders. , Zur Dialektik VON Religion und Gesell-
scha emente ıner sozlologischen TheorI1e, Frankfurt/M 1973, 145171.
17 Alexander Foitzik, Christen der Minderheit, HerKkorr 1/2000) 541-543, 542
18 Rudolf Englert, Erwachsenenbildung, IN NHRPG,(2002) 420-425, 421
19 Berger 1973 |Anm 16], 148
20 7u unterschiedlichen Reaktionsmöglichkeiten und deren Folgen vgl ders. 01 |Anm 161;, AOff.
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Stelle eliner belehrenden Vermittlungsdidaktik SIN! mehr und mehr subjektgeleıtete,
ganzheıtliche und dialogische rnvorgänge getreten  «21 : Man kann gegenwärtig VOI
einem „Neuen Lernen“ (Franz Rosenzweig) sprechen, das beım agenden Subjekt an-
SeIZL, dessen Lernprozess darum In selner Finaliısıerbarkeit näachst ergebnisoffen ble1-
ben LL11USS und dessen Lernergebnisse INd1V1dUE bewähren SINnd Das wiederum VCI-

langt dıdaktısche Arrangements, . dIie kErwachsene befähıigen, miIt überlheftferten Sinnper-
pektiven selbst schöpferisch umzugehen und diese Perspektiven autf ihre persönliıche
Lebenssituation beziehen  u22. ıne Dıdaktık andragogıischen Lernens CWEC: sich
eute vermehrt unter dem Eıinfluss postmodernen Denkens und olg olchen LeıtbegrIif-
fen WIE ıfferenz, Relatıvıtät, komplementäres und konstruktivistisches Kernhen. Per-
spektivenverschränkung eic  23 Damıt wıird auftf dıe bestehende Vıelfalt relıg1öser Eıinstel-
lungen und ‚.bensformen dıdaktıisch spiegelbildlich reaglert, 4C mıt Lernformen,
dıe gerade Dıfferenz und Relatıvıtät, Pluralıtät und Indıyvidualıtät zulassen und konstruk-
{1V aufgreıfen.
Meınes Erachtens zeichnet siıch hlıer e1IN! andragogischen LCI'IICIIS ab, dıe sich als
experimentelles Lernen charakterıisıeren aSssı Experimentelles ernen CWE sich
elner 1alekKt1. VON subjektiven ugängen und objektiven Aniragen, als eine VO  3 ler-
nenden Subjekt ständıe LICUu EW  ende ‘Anverwandlung’, erdings ohne aDel
elıebig werden dürfen DIe dem ach elner allgemeınen relıg1ösen Pluralıtäts-
ihıgkeıt versammelten gängigen Basıskompetenzen der rel1ıg1ösen Urteils- und nter-
scheidungsfähigkeit SInd deshalb ergänzen durch elne äahıgkeıt des "ndıyıduums ZUL

relıg1ösen Positionierung. Denn die spätmoderne Gesellschaft Oordert das rel1g1Ös S_
chende Subjekt geradezu heraus, sich Dschungel der Weltanschauungen und Le-
bensofferten selbst positionıeren, einen eigenen Standpunkt einzunehmen: ohne diese
ähigkeıit bliebe eine Entscheidung explizıter Relıg10s1tät ICSD Christlichkeit
Makulatıur und are praktisch nıicht lebbar SO WIrd „ Wählen lernen  6624 einer der
Hauptaufgaben relıg1öser Lern- und Bıldungsprozesse, allerdings mıt der notwendigen
KOnSequenz, das auszuprobieren, argumentatıv und D  1SC.
ewähren Dazu zwingen nıcht LIUT die Herausforderungen relıg1öser Pluralhität und die
T ngen als kognitive Miınderheit; 1elmehr SInd diese gerade erst die edingung
der Möglıchkeıit eiInes ählen-Lernens, das DOSIUV begriffen der Ist hın
einem Im besten Fall indiıviduell gefundenen und olle eingebundenen Standpunkt.
Relıg1öse krwachsenenbildung würde SOmIt einem ausgezeichneten Ort experimen-
tellen Lernens, In dem CS nıcht zuletzt auch dıie Zukunft des 1SUÜICHAeEN geht.“ Das
SE en indıvidualısıiertes experimentelles Lernen trıfft insofern auf ein christlich-

Englert ımgruber 27005 |Anm 289
27 OEnglert, Von der Katechese Salutogenese” Wohin STEUETT die relıg1öse Erwachsenenbil-
dung?, ers Leimgruber 2005 1 Anm 106
23 Vgl die 1e unterschiedlicher Konzepte und Wege be1 Englert Leimgruber 2005 |Anm.

Rüdiger Sachau, Der schlafende Rıese. Erwachsenenbildung ımnter den Bedingungen der Moderne,
Pohl-Patalong 2003 |Anm 7-18,

25 Vgl diesbezüglich den programmatıschen 1fe be1l Ri  O  ngle:  > Relıg1öse Erwachsenenbildung
als kxperımental-Labor zukunftsfähiıgen Chrıstentums, Matthıas l1um Andreas Olscher Hg.)
Die Kunst der Glaubensvermittlung. Perspektiven zeıtgemäßer Religionspädagogıik, erln 2002,
191-210
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kirchliches Interesse, als eine sıch missionarısch verstehende Kırche doch vielgestaltiger
Glaubenszeugnisse, mehr noch sprachfähiger Glaubens  en bedarf“, dıe den ex1isten-
jellen „Wahrheitstest““” nıcht cheuen
ahrheıt ist aDel dynamiısch verstehen als ewährung, der olge des Jüd1-
schen Denkens Rosenzweigs:
„In der Wirklichkeit der Exıstenz ird die Wahrheit cht bewiesen, sondern erprobt: wahr Ist,
Was auf dıe TODEe gestellt werden kann. Eıne Wahrheıit glauben he1ißt für S1e ZCUSCNH. Vom

Standpunkt des enschen 1st wahr, ofür lebt; dem seinen Glauben lebt, bewährt ihn,
CCdafür als für seinen eıl Wahrheıt.

nter diesem Wahrheitsbegriff ist en experimentelles, probierendes 1 ernen aNZUSIE-
deln, das sich zugle1c) als en Erlernen relig1öser Positionierungsfähigkeit begreift Spä-
estens dıe konkrete Zielperspektive e1Ines relıg1ösen Standpunkts des lernenden Subjekts
verlangt eine relız1Ööse Urteilskraft, dıe den argumentatıven Anspruch aucC: Wahrheits-

a_nspruch!) eINnes postmodern gepragten experimentellen rnens einfordert und Destä-

ugt

orschlag ür einen Begrıff relıg1Öser Erwachsenenbildung
Wenn eute relıg1Ööse Erwachsenenbildung In istlıcher Trägerscha: unsten einer
Pluralıtät INndıv1due bewährter rmnwege und Lebensoptionen ihren exklusıven Stand-

punkt und Wahrheitsanspruch TW relativiert sıeht, diesen aber dennoch nıcht aufgeben
wıll und darf und mıt 1C. auf das universale Heilsversprechen der jüdisch-christlı-
chen Tradıtion auch nıcht aufgeben kann, kommt gerade diıesen edingungen
doch eine besondere
„Relıgionen mıt ınem ohen Wahrheitsanspruch sich schwer mıt ıner olchen Relatıvierung
(jerade deshalb könnten s1e sich vielleicht als treibende Ta erwelsen, In Dialog und Verständi-

DUNg nach dem iragen, Was Dıfferenten verbindet und dem auf die Spur ommen, Was
CC 29eben eine Relativierung duldet.

Wıe könnte demzufolge ein Begrıiff rel1g1öser Bıldung bzw rel1g1öser Erwachsenenbil-
dung konturıiert werden, der das einzulösen vermag”? Inwiefern DOte en olcher
Bildungsbegriff en Unterscheidungskriterium inmıtten VON i1T1ierenz und Relativie-
rung?

Gegenwärtige Rahmenbedingungen
ECVOT Anschluss en möglıcher Antwortversuch diesbezüglıch NternNOMMEe: wird,
sollen zunächst aller urze einıge Rahmenbedingungen DZW Kriterien ck1izzıert WCCI-

den, die en gegenwärtiger Bildungsbegriff 1füllen sollte
FEın auf dıe oben genannten Herausforderungen und Lernkontexte Z nehmender

Begriff rel1g1Ööser Bıldung
26 Vgl Zeıt ZUur USSAdi 7000 |Anm. 10], 16{ft.
27 aul VJI., Apostolisches Schreiben „Evangelıl nuntlandı”“ ber dıie Evangelısierung der Welt VON

eute, Bonn 1975, (Nr 24)
28 das en Franz Rosenzwelgs: tephane28 So erläutert der üdische llosoph Stephane MoOs

hıe YaANZz Rosenzweigs. Miıt inem Vorwort VOI Em-MOoses, System und Offenbarung. Dıie 110sop
manuel Levınas, München 1985, A
29 Englert / Leimgruber 2005 |Anm DEIT
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® 11USS dıe Problematık VoNn Minderheitenerf:  gen ernstnehmen und diese als DIO-

duktive Handlungsimpulse für dıe Gestaltung rel1g1Ööser Lernprozesse integrieren;
hat sıch nach den Bıldungssubjekten und nach ihren individuellen experimentellen
Lernwegen auf der einen SeIite richten und sıch den Bıldungsgütern der JU-
dısch-christlichen Iradıtion auf der anderen SeIite orlentieren;
11USS$S lTIerenz und Pluralıtät sowohl auf Selten der Adressaten als auch hinsıc!  1C
bestehender Antworten und Konzepte aushalten können:
dartf nıcht der efahr einer völlıgen Ökonomisierung und F  lonalisıerung des
Lernbegriffs In den Tendenzen seiner Verkürzung auf berufsspezifische Ompeten-
ZCN und marktkonforme soft skılls’ erliegen;
sollte dıe krıtische Stimme einer kognitiven Minderheit konstruktiv eNOr Drıin-
SCH,;,
sollte sıch damıt schlıeßlich den Dienst eInes allgemeınen Bildungsbegriffs stellen,
dem CS iImmer auch die Transformatıion VOIl Strukturen gesellschaftlıcher Inhu-
manıtät und Ungerechtigkeıit gehen INUSS

Negaltıve IalektL alsJundamentaler Ausgangspunkt
FEın Begrıiff relıg1öser Bıldung ICSD Erwachsenenbildung kann der olge postmoder-
LICH Denkens allerdings nıcht einfach abgeleıtet werden, Se1 CS N einem Irag-
l0s vorgegebenen “cChristliıchen Menschenbild’, SC1 CS dUus eıner offenbarungspositivisti-
schen oOder einer exklusıven innertheologisch argumentierenden Posıtion heraus. Er
stünde insgesamt auf einem schwachen Fundament erhalb eINes den Vorze1l-
chen postmodernen Denkens gC  en Dıiıskurses und sıch Recht) dem VOr-
wurtf dauS, dıe bestehenden Bedingungen relıg1Ööser Pluralıtät und Indıvidualisierung WC-
der hinreichend beachten noch konstruktiv aufzugreifen.”” Dagegen scheımnt en Be-
oT1 rel1g1öser Bıldung Desser gee1gnet, der versucht, In ehnung en Dıfferenz
und Uur: wahrendes enken argumentieren, ohne aDel aber einen bestehenden
‚pruc) auf ‘Wahrheiıt‘ aufgeben Mussen.
Eınen möglichen Krıstallısationspunkt dafür könnte me1lnes Erachtens die selnerzeıit VON
Edward Schillebeeckx aufgedeckte und wohl nach WIEe VOT eIDEN! aktuelle Erfahrung
der Bedrohung des Humanums darstellen In seinen iundamentaltheologischen Ausel-
nandersetzungen mit dem KorrelationsprinzIiıp Begınn der 1970er Jahr:  C& hat Schille-
eec| nach einer unıversalen Verständigungsbasıs für das menschlıche Suchen und
prechen VON SInn esucht und diese In der Bedrohung des Humanums verankert
„Bel allem Pluralısmus inden WIT In den positiven Entwürfen VOIl Menschen das Element des g-

31einsamen Suchens, das edronte ‘ Humanum’ ZU verwirklıchen.
Wo en insbesondere relıg1öser Pluralısmus selnen zahlreichen Facetten und chattie-

ZUT Bedrohung der Menschlichkeit des Menschen Wwırd, Ist nıcht 1Ur eIN christ-
IcChe Theologıe herausgefordert, für dıe Verteidigung des Humanums einzutreten, SOM-

30 Vgl diesbezüglich die charfe Kritik Matthias EeLiMAannsS den Leıitbilddokumenten der kirchli-
chen Erwachsenenbildung ders. 2005 |Anm

Edward Schillebeeckx, Das Korrelationskriterium. Christliche auf ıne menschliche Fra-
ge”?, ders., Glaubensinterpretation. elıträge ıner hermeneutischen und kriıtischen Theologıie,Maınz 1971
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dern ebenso und gleichermaßen sowohl eIne allgemeın menschlıche Bıldung als auch
insbesondere e1IN relig1öse Bildung und ZWal als gemeinsamer 95  1ders dıe
Bedrohung des Menschseins  ;432‘ In einer negaltıven alektl: sıecht Schillebeeci das

66373„unıversale Vorverständnis aller posıtıven Entwürte VO Menschen angelegt, das CT

zugleich ZUT rundlage korrelatıven Denkens macht
ADIeE Allgemeinheıt des Humanums, das und durch Jesus Christus angesagt und zugesagt Ist,
das EeIlIC| Gottes, StTEe. Korrelatıon unıversal gültigen Vorverständniıs ıner dialektischen
r  g der mf  Nng, daß das Humanum S  1g bedroht wırd und dıe enschen sıch
dieser rohung S}  1g wıdersetzten ınem Suchen nach dem Humanum, VOIl dem SIE erfas-
SCH, S1Ce cht ihrer aC| haben. “
DIe menschliche uche nach dem umanum be1 gleichzeıtigem 1ders des-
SCI] Bedrohungen bleıibt also en tändıger Differenzierungsprozess ohne eine CN  1ge
Festlegung und insofern en negatıv-dialektisches Unterfangen.
3.3 Auf der UCHeE nach dem Menschen: relig1iöse Bildung als geistiger Widerstand”
Die des Menschen auf dıe Sınnfrage implızıert nach Schillebeeckx zugleich den
„fundamentale[n Wiıderstand Unsiınn L sSeInNn Veto Menschenunwürd1g-
keıt welcher FO  3 auch iImmer und zugleich seINe Ohnmacht, den gesuchten SIinn

“ 36.theoretisch In eindeutiger WeIise umschreıben
Das Praktischwerden dieser el Bildung, zunächst Sinne eiıner individuel-
len Haltung und Verhältnisbestimmung des Subjekts Gesellscha Relig1öse HT-

wachsenenbildung auf der Basıs dieser negatıven Dialektik hat 1U Lernprozesse 1N1-
tueren, dıe diıese Selbstbildung ermöglichen. In diesem Sinne rekurriert S1IC auf
einen Begrıiff relıg1Ööser Bıldung als Wıderstand wissenssozlologisch präzisıiert als
kognitiver, besser gelstiger 1ders die Bedrohung des Uumanums DIe
Attrıbution geistiger 1ders soll aDel den hler ausschließlich beabsichtigten Bıl-
dungsbezug des Widerstandsbegriffs herausstellen, denn CS geht wen1ger ein polıti-
sches eC auf Widerstand oder eINe thısche Bewertung VON aktıvem und passı-
V  3 Widerstand als 1elmehr eIN „existentiell notwendige ng des Menschen

Rahmen se1INeESs gesellschaftlıchen Se1ins «37_
ugleı1c erwelst e1IN! solche rel1g1Ööse Erwachsenenbildung ihre gesellschaftskrıitische
Relevanz einerse1lts SOWIe ihre kommunikatıve schluss  gkeıt der Verständigung
über SIinn und Unsınn relıg1ösen Pluralismus andererseıts. Bıldung, NUunNn als Prozess
grıffen, hat en stetlges „Freilegen VON ukun: als Verwirklichungsprozess des Men-
schen  c. (Heinz-Joachım Heydorn) als genulne Aufgabe, angebunden e1INt uche und
32 Ebd
33 Ebd
34 Ebd
35 /Zum gedanklıchen Ursprung und ausführlichen Hintergrund der folgenden Ausführungen Im Jüd1-
schen Bildungsdenken des ahrhunderts vgl WOoppowa 2005 |Anm 11] SOWIE neuUESTIENS ders. ,
ndpu:  © suchen. Jüdısches Bildungsdnken als Herausforderung und Anregung für eiINe Theor1e
relıg1ösen 1 ernens und relıg1öser Bıldung, Reinhold Boschkı atthlas (gronover Hg.) Junge
Wissenschaftstheorıie der Religionspädagogıik, Münster 2007, 283-298
306 Schillebeeckx 1971 |Anm 311, 08
37 Ursula Pfeiffer. Bıldung als Wiıderstand Pädagogik und Polıtik be1 Heinz-Joachım Heydorn, Ham-
burg 1999,
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Bewahrung des Menschlıchen als dem für das konkrete Indıyıduum dem An-
SPTUC| VOIN Soz1lalıtät und Solıdarıtät hbaren und Lebensdienlichen ® Relig1öse HT-
wachsenenbildung kann gerade darın ihre Pluralıtätsfähigkeit erweılsen, dass S1e sıch
Anwältin des Uumanums MaCcC und möglıche Bedrohungen der Freiheit und
urde des enschen INSprucC erhebt”?, ohne aber zugleich auch das esuchte Huma-
19108  = pDOSItLV definieren wollen Eben darın zeı1gt sıch dıe negatıve 1alekKt1 dieses
Ansatzes Insbesondere gılt dies 1ders einseltige Funktionalısıerungen
VON Bıldung gesellschaftspolıtischen und Öökonomischen Interessen nnerha der SC-
genwärtigen WI1ssens- und Lerngesellschaft, WIe die EKD-Denkschrift „Maße des
Menschlichen erst 2003 EuUutlIc erausgestellt hat
„Mehr Wiıssen edeute! cht automatısc.| mehr ÖOrientierung DIe Aufforderung Lebens-
langen Lernen)’ Ist ambivalent. W-enn das ‘Lebenslange Lernen’ ınem z der eDeEeNS-
länglichen Anpassung sıch 12 verändernde wirtschaftliıche Erfordernisse und Jjele verengt

< 40wird, mMussen WIT wıderstehen.
Und ZWaT auch hler unter der Wahrung VOIl 1TIerenz und Pluralıtät
„Eın Subjekt orlentiertes Bıldungskonzept 12N0TIE| cht die gesellschaftspolıtische und Öko-
nomische Funktion VOIN Bıldung Gegenteil, SIE fördert diese. ber nıcht über KOMpromI1sse,
Unterordnungen oder Einebnungen, sondern über Differenz. ““} amıt plädiert uch die Denk-
SCHI) für einen mehrdimensionalen Begrıiff rel1g1öser Bıldung:
„Bildung2 LSt dringend als geschichtliche, ästhetische, religiöse, efhische und philosophische Bıl-
dung erforderlich. Die Margıinalisierung der cht verrechenbaren Seiten menschliıchen ens
wäre Spiegel der ‘Maße des Menschlichen unverantwortlich. “*
Relıg1öse Erwachsenenbildung In CArısüicher Trägerscha: sieht sıch eshalb mehr und
mehr VOT dıe Aufgabe gestellt, Wiıderstand elsten Phänomene relıg1öser
5  a  ıldung“ (Theodor Adorno) Letztere egegnen ETW dort, dıie rnsthafte
uche des enschen nach SIinn und Orijentierung rıklert wırd UrC. das marktförmıg
wechselnde Angebot ‘konsumierbarer Religion’, Indıvıduelle Grenzer  gen und
OÖhnmächte ZU Spielball der medialen Unterhaltung werden, elıg1on DZw (Glaube

dıe Irrationalıtät abgedrängt und äasthetisiert wIrd oder ME fundamentalıstische /Züge
annımmt: elıg10n in bloßer unktionalısıerung aufgeht und schliıeßlich eINe
pseudorelıig1öse Praxıs In die Pervertierung und Verachtung menschlıcher urde und
Freiheit und damıt In dıie egjlerung des Humanums SchiecC. mündet.

Relig1öse krwachsenenbildun: Onnte Moment des geistigen Wiıderstands ihre SDEOS
duktive Ungleichzeıitigkeıit” (Johann Baptıst €eIz INSOTeErNn BeweIls stellen, als CS

38 An dem Kriterium ‘gelingenden Lebens hat bereıts Thomas Bornhauser seinen NSa komple-
mentaren Erwachsenenlernens ausgerichtet (vgl Kürze ders. , Respekt und Repertoire. Relıgiöse
Bıldung auf der rundlage VON Komplementarısmus und Konstruktivismus, In Englert Leimgruber
2005 |Anm 151-165).
39 Vgl uch Ri  0  nglert, Was bringt ul Bıldung?, Pohl-Patalong 2003 [Anm 6 19-29, 2617
der die „eC  ete Freiheıit“ als ein zukünftiges Bewährungsfel« Von Bıldung markıert
4() Maße des enschlichen Evangelısche Perspektiven ung der WiIissens- und Lerngesell-
schaft Eıne Denkschrift des ates der Evangelıschen Kırche Deutschland, Gütersloh 2003,

Ebd.,
42 Ebd., (Hervorhebung Orı1ginal). Vgl ZUT konzeptuellen und didaktischen Mehrdimensionalı-
tat religiöser Erwachsenenbildung Englert Leimgruber 2005 |Anm 289
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zugleich en „zeitgerechte Inspiıration und rrıtatıon Uurc. rel1g1öse ngleıich-
zeitigkeit  645 gehe 11USs>S DIies geschieht, indem Ss1e ihren spezifischen Beıtrag elisten

versucht, e1IN dıffuse ınhumane Pluralıtät eine dem Menschen dienende markante
Pluralıtät transformıeren und eIne schwache, gleich-gültig machende Toleranz in

e1IN! starke, posttionerte Toleranz mgan: mıit dem Dıffereni und Anderen
verwandeln und schließlich dıie ra ach dem Menschen offen halten Eıne kogn1-
t1ve Minderheit würde sıch eNOr bringen, O  S sıch selbst isolıeren.

keıt, Jürgen Habermas (Hg.) Stichworte43 '"ohann Baptist Metz, Produktive Ungleichzeitig
der eıit Politik und ultur, Frankfurt/M 1979, 529-538, 530 Vgl‘Geistigen Situation

außerdem Gottfried Orth., Zur erwachsenenbildnerischen edeutung prophetischer Tradıtionen, in

Englert Leimgruber 2005 |Anm 182-194


